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Vevfassungsferevn 1V2L
Alle Mitteilungen unsrer Ortsvereine, die in diesem Jahre 

Verfassungsfeiern abgehalten haben, lassen erkennen, daß die Be­
teiligung gegenüber den vergangenen Jahren eine wesent­
lich stärkere geworden ist. Es steht außer allem Zweifel, daß 
es der zielbewußten und zähen Arbeit unsrer Kameraden zuzu­
schreiben ist, wenn weitere Teile der Bevölkerung sich heute für die 
Sache der Verfassung interessieren und zu den Verfassungsfeiern 
kommen. Besonders erfreulich ist die Tatsache, daß in vielen 
Orten ein Zusammenwirken zwischen Kommunalbehörden, repu­
blikanischen Verbänden und unsrer Organisation zum Zwecke ge­
meinsamer Veranstaltung von Verfassungsfeiern zustande kamen. 
Wir bitten die Kameraden, in dieser Richtung fleißig weiterzu­
arbeiten. Der Erfolg wird von Jahr zu Jahr größer werden. Im 
Nachstehenden geben wir einen kurzen Bericht über die glänzend 
verlaufene öffentliche Verfassungsfeier in Chemnitz:

Wenn schon im vorigen Jahre auch nichtrepnblikanische Zei­
tungen bei der Schilderung unsrer Verfassungsfeier zugestehen 
mutzten, dah die Beteiligung eine sehr starke gewesen sei, so erfüllt es 
uns in diesem Jahre mit besonderer Freude, wenn wir sagen 
können, daß sie gegenüber dem Vorjahr noch wesentlich größer 
geworden ist. Von amtlicher Seite ist die Zahl der Beteiligten 
zwischen 15 000 und 18 000 Personen geschätzt worden. Schon vor 
Beginn der Veranstaltung umsäumten große Menschenmengen den 
Platz guf seinen Zugangsstratzen. Schwierig aber wurde "es, als 
die Reichsbannerformationen vom Kreise Chemnitz Stadt an­
marschierten. Es war ihnen-nicht möglich, durch den Museums­
zugang auf den Platz zu kommen, weil der Zugang so mit Menschen 
vollgekeilt war, datz nur mit! Anwendung von Gewalt der Durch- 
marfch hätte erzwungen werden können. Die Marschkolonne rückte 
mit unzähligen Fahnen auf. dem Platze ein und mutzte sich dann, 
um zu ihrem Aufstellplatz zu'kommen, durch dichtgedrängte Men­
schenmassen zwängen. Der Theatervorplatz war für die Kapelle II 
Chemnitz, die schon vorher durch ein ausgezeichnetes Konzert­
programm die Anwesenden erfreut hatte, für Sänger, Sprechchor 
und Ehrengäste abgesperrt worden.

Zu Beginn der eigentlichen Feier wartete der Spielmannszug 
und die Reichsbannerkapelle mit dem gemeinsam gespielten Hörner­
marsch auf, danach trug der bestens bekannte Sprechchor der 
Chemnitzer Volksbühne unter der straffen Leitung Werner 
Illings Schönlanks Chorwerk „An die Erde" mit starkem 
Ausdruck vor. Der Sprechchor erntete für seine Leistung großen 
Beifall. Nach dem nnter der Stabführung unsers Kameraden 
Steinhäuser ausgezeichnet vorgetragenem republikanischen Zapfen­
streich erfreuten uns die Arbeiterfänger von Chemnitz-Gablenz 
mit der „Republikanischen Hymne" und dem ganz hervorragend 
gelungenen Massenchor „Empor zum Licht". Im Mittelpunkt der 
Veranstaltung stand die Festrede unsers Kameraden Polizei­
oberst a. D. Lange (Berlin). In klaren und kurzen Sätzen ging 
er auf die Bedeutung des Tages ein und umritz die Aufgaben des 
Reichsbanners und die der Republikaner bei den Wahlen des 
kommenden Jahres. Als er seine Rede mit einem dreifachen Hoch 
auf die deutsche, soziale und demokratische Republik schloß, flammten 
unten vor dem Theater nnd in den Fahnenreihen des Reichs­
banners mächtige bengalische Feuer auf und beleuchteten in 
zauberhaft schöner Weise unsre schwarzrotgoldenen Fahnen. Sie 
hoben sich mitten aus der schwarzen Masse der Versammelten wie 
feurige Flammen heraus. Wer besonders von oben her in diesem 
Augenblick den Theaterplah sehen konnte, wird das herrliche Bild 
nie vergessen.

Nach dem Absingen des Bundesliedes formierten sich die 
Kolonnen zu einem mächtigen Fackelzug, der sich durch die Ost- 
und Südvorstadt bewegte. Während des ganzen Marsches mar­
schierten rechts und links neben ihm auf dem Fußweg Tausende 
von Chemnitzern mit. Zwar konnte sich eine Gruppe von Rüpeln 
nicht versagen, schon während der Veranstaltung auf dem Platze 
und auch während des Marsches des Fackelzuges Störungsversuche 
zu machen. Es war ihr jedoch nicht möglich, die Veranstaltung 
ernsthaft zu stören. In voller Geschlossenheit und mit großer 
Wirkung wurde die Gesamtveranstaltung zu Ende geführt. Es war 
bei allen Beteiligten einmütig die Auffassung vorhanden, daß eine 
Verfasiungsfeier von solcher Wucht in Chemnitz noch nicht statt- 
gefundrn hat. — ____________

Wilhelm LNundt
Sieben Jahre sind am 31. August 1927 verflossen, datz 

der große, bahnbrechende Leipziger Forscher und Universitäts­
lehrer Wilhelm Wundt, dessen lOOjährigen GeburtHag wir 1932 
feiern könnten, dis Augen schloß.

Ein gewaltiges Lebenswerk hat er hinterlassen. Seine 
Forschungen auf dem Gebiet .der experimentellen Psychologie und 
der Völkerpsychologie, niedergelegt in vielen Bänden von großem 
Umfang, sind heute noch wegweisend. Viele Gelehrte und ehemalige 
Studenten bekennen sich als'seine Schüler, aber an der Gesamt­
heit unsers Sechzigmillionen-Volkes gemessen, sind das nur wenige, 
die sich mit seinem Werke befassen, die es schätzen und etwas davon 
wissen. Und doch spricht aus seinen Schriften eine Staatsauf­
fassung, die uns Republikanern sehr wertvoll erscheinen muß, und 
da wir unsre diesjährige Bundesverfassungsfeier in Leipzig ver­
anstalten, dem WirkuMsort Wilhelm Wundts, kann man sich 
mit Recht darauf besinnen. Sind doch die von ihm entwickelten 
Ideen und Gedanken heute längst Allgemeingut weiter Kreise.

Aus allen seinen Ausführungen leuchtet klar hervor, daß 
der Mensch ein Einzelwesen ist, aber nicht für sich allein bestehen 
kann, sondern sich nur in der Gemeinschaft zum wirklich geistig 
und körperlich hochstrebenden Menschen zu entwickeln vermag. So 
entwickelt er in seiner „Ethik" individuelle und soziale Pflichten, 
nämlich einerseits Selbstachtung und Pflichttreue, anderseits sozial 
gewendet dann entsprechend:,— Achtung vor dem Nächsten und 
freudige Drenstbereitschaft gegenüber der Gemeinschaft. Herrliche 
Worte findet er hier, wenn er von den Tugenden des Gemein­
sinns spricht, lebendig und anschaulich. Er ruft uns zu, uns als 
Werkzeug im Dienste der höchsten Aufgabe, Mcnschenglück zu 
fördern, die Menschheit Hähern reinen Zielen zuzuführen, zu 
fühlen und unser ganzes Wesen an diese Aufgabe hinzugeben. 
Dann würden wir wahre Befriedigung, wahres Glück in und um 
uns finden! Noch sind diese höchsten Ziele der Menschheitsent­
wicklung nicht klar erkennbar. Nur das nächste leuchtet hell­
strahlend vor lMs auf. Wer hinter ihm lockt ein neues, und so 
wird die Entwicklung immer neue weisen.

Sittlich nennt er darum solche Handlungen, die sich in der 
Richtung auf dieses Ziel hin werten lassen, die also dem Urwillen 
sich anpassen, der Vollendung und Steigerung unsers Menschen­
tums anstrebt. Sittlich nennt er die Handlungen, in denen der 
Einzelwille nicht mit dem Gesamtwillen in Konflikt tritt. Wo 
mehrere Willen in Widerstreit geraten, muß naturnotwendig der
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Marienberg, Zöblik, Nabschungtal, Olbernhau, Pockan-Lengc- 
feld, Flöha.

Kameraden, beteiligt euch alle an dieser schönen und wichtigen 
Propagandafnhrt?

niedere dem höhern weichen, der Einzelwille sich dem Gemein­
schaftswillen unterwerfen. Haben doch auch Ehrfurcht?- und Nei­
gungsgefühl das gesellschaftliche Leben hervorgcbracht und be­
fruchten es auch, soweit sie nicht versteinert sind.

Es läßt sich nicht leugnen oder verkennen: Aus den Ge­
dankengängen des großen Leipziger Gelehrten tritt die Idee der 
Gemeinschaft, der Demokratie rein und groß hervor. Seine oft 
in für Nichtfachleute schwer faßbaren Ausdruck geprägten Ge­
danken können für unser Volk nutzbringend und fruchtbar gemacht 
werden, sie können einfacher geprägt werden, in leichter verständ­
licher Form, um in die Masse zu dringen, ins Volk hineinwirken 
zu können. Denn das ist eigentlich ihre Bestimmung! Nicht für 
Fach-Wissenschaftler und wenig Auserwählte schuf Wundt sein 
Lebenswerk: Nein, dem ganzen Wolke galt sein großes Ver­
mächtnis.

Wir wollen es als lebendige Tat in uns ausnehmen und 
verwirklichen, wir wollen den Geist seines Werkes in die Wirklich­
keit umsetzen, die Ideale der freien, großen Söhne unsers Volkes 
erfüllen N. Kunze, Frankenberg.

«Mtettunsen des Gauvovftandes Ehernnitz
Kassenbücher betr. Die vom Bundesvorstand herausgegebenen 

Kassenbücher (für Einnahmen und Ausgaben je ein Buch) sind 
eingetroffen und müssen nach den Anweisungen des Bundesvor­
standes spätestens am 1. Januar 1928 in allen Ortsvereinen ein­
geführt sein. Die Abgabe der Bücher erfolgt nur per Kasse oder 
Nachnahme. Der Preis" für beide Bücher 1,60 Mark zuzüglich 
10 Pfennig Porto.

Entgegen unsrer frühern Mitteilung werden wir die Kassen­
bücher erst nach Eingang von 2 Mark an die Ortsvereine zur 
Versendung bringen. Infolge weiterer Portoerhöhung am 
l. Oktober 1927 bitten wir um Erledigung bis zum 20. September. 
Nach diesem Tage werden wir den Ortsvereinen, die noch keine 
Kassenbücher bestellt haben, diese per Nachnahme zugehen lassen.

Restzahlungen auf Anzüge betr. Einige Ortsvereine sind in 
lobenswerter Weise an die Tilgung der Restzahlung auf Anzüge 
herangegangen. Die Gauleitung kann mit Freude konstatieren, 
datz verschiedene Ortsvereine sogar schon ihre gesamten Ver­
pflichtungen in dieser Hinsicht erfüllt haben. Wir bitten alle Funk­
tionäre und Kameraden jetzt, nachdem die kostspieligen Propa­
gandafahrten des Sommers vorüber sind, sich mit aller Kraft der 
Beseitigung der Reste zu widmen. Rüttelt auch die säumigen 
Rückständigen, die noch mehr als die Garantiereste an den Gau 
zu zahlen haben, energisch auf!

I. R. Z. betr. Durch ein Rundschreiben unsers Bundesvor­
sitzenden, des Kameraden Hörsing, sind alle Ortsvereine davon 
unterrichtet worden, datz sie für die „I. R. Z." infolge der eingc- 
tretenen Portocrhöhung von Nr. 34 ab pro Nummer 1 Pfennig 
mehr abzurechnen haben.

Auf der Rechnung vom 29. August 1927 ist die Nachberechnung 
von Nr. 34 mit enthalten. Wir bitten alle Kameraden, trotz der 
Erhöhung neue Leser für unsre einzige republikanische illustrierte 
Zeitung zu werben. Wir bitten alle Kassierer um recht baldige 
Üebersendung der auf der Rechnung vom 29. August 1927 ange­
gebenen Restsumme.

Einheitsanzug betr. Zur Aufklärung teilen wir mit, datz die 
Entscheidung über den künftigen Einheitsanzug im Gau Chemnitz 
in einer erweiterten Gauvorstandssitzung im September fallen wird.

Ausfahrt Olbernhau betr. Die Ausfahrt nach Olbernhau am 
18. September ist als Tagesfahrt mit Lastkraftwagen vorgesehen. 
Ms zurückznlegende Strecke kommen etwa 110 Kilometer in Frage. 
Die Abfahrt erfolgt von Chemnitz Wer Zschopau, Marienberg, 
Zöblitz durch das Natzschungtal nach Olbernhau. Hier kurze Kund­
gebung. Bei gutem Wetter Rückfahrt über Pockau-Lengefeld, 
Augustusburg, Flöha, Chemnitz. Platzmusik ist vorgesehen in 
Marienberg und Zöblitz, eine Abcndfeier in Flöha.

Wir bitten alle Kameraden um Beteiligung an dieser land­
schaftlich schönsten Fahrt, die der Fichtclbergfahrt gleichwertig ist.

Tic Gauleitunq.

Aus dem Gau Sbemnrtz
Abteilung Chemnitz Süd. Die M o n a t s v e r s a m in - 

lung der Abteilung fand am 1. August^im Restaurant „Ru­
dolfsburg' statt. Es lag ein Antrag des Abteilungsvorstandes 
vor, welcher besagt, daß neu aufzunehmende Mitglieder zur 
Aufnahme persönlich erscheinen müssen, andernfalls die Auf­
nahme bis zur nächsten Versammlung zurückgestellt wird. Nach 
dreimaliger Zurückstellung verfällt die Aufnahme. Die neu auf­
zunehmenden Kameraden werden vom Stattfinden der Ver­
sammlung unterrichtet. Zwei Neuanmeldungen lagen vor und 
es erfolgte die Aufnahme ohne Widerspruch, lieber die Durch­
führung der Verfasiungsfeier in Chemnitz gab der Vorsitzende 
das Nähere bekannt und ersuchte um vollzählige Beteiligung. 
In der Aussprache wünschten die Kameraden, daß der Fackelz^eft 
am Abend des 11. August diesmal nicht über den Kaßberg, son­
dern durch die Arbeiterviertel geleitet wird. Zur Bundes-Ver- 
fassungsfeier in Leipzig lag ein Antrag vor, welcher verlangte, 
daß die Mitglieder des Gauvorstandes genau wie alle übrigen 
Kameraden an Pflichtveranstaltungen im Einheitsanzug teil­
nehmen. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. So­
dann gab der Vorsitzende einen Bericht über die stattgefundene 
Reichskonferenz, der noch durch Ausführungen des Kameraden 
Fiebiger ergänzt wurde. Schließlich wurde beschlossen, am 
Sonnabend den 22. Oktober ein Herbstvergnügcn abzuhalten. —

Chemnitz-Hilbersdorf. Unsre Abteilung veranstaltete am 
6. August als Auftakt zur Verfassungsfeier gemeinschaft­
lich mit den Arbeiterorganisationen am Orte in der „Parkschenks" 
ein sehr besuchtes Abendkonzert. Das Reichsbannerorchester er­
ledigte in bekanntes Weise den instrumentalen Teil des Abends. 
Männer- und gemischte Chöre, gestellt von der Sängerabteilung 
der 3. Abteilung der Turnvereinigung sowie turnerische Dar­
bietungen gaben der Veranstaltung ein harmonisches Bild. Im 
Mittelpunkt stand die Ansprache des Kameraden Fiebiger. 
Reicher Beifall belohnte alle Mitwirkenden. Für die Hochwasser­
geschädigten wurde eine Tellersammlung vorgenommen, die 
40 Mark ergab und der Arbeiterwohlfahrt überwiesen wird. Zum 
Schluffe forderte Kamerad Kretzschmar die Anwesenden auf, 
den Arbeiterorganisationen beizutreten, dann sei auch der Zweck 
dieses Abends erfüllt. — Am Vorabend des Verfassungstages ver­
anstaltete die Abteilung in beiden Ortsteilen gut gelungene Um­
züge. In Hilbersdorf hatte sich der Kinderspielmannszug 
der Arbeiterturner zur Verfügung gestellt. Die Beteiligung war 
gut. Unter den Kindern war große Begeisterung vorhanden. In 
Ebersdorf war die Beteiligung noch stärker. Der Musikverein 
der Eisenbahner von Hilbersdorf gab eine prächtige Marschmusik. 
Die Kinder der Arbeiterturner waren fast vollzählig erschienen. 
Die Leitung des Bezirksvereins der Sozialdemokratischen Partei 
hatte den Kindern Fackeln zur Verfügung gestellt und es herrschte 
darüber große Freude. Leider mutzte der Umzug stark gekürzt 
werden, weil die Lichter allzufrüh abbrannten. Der Zweck, für den 
Verfaflungstag zu werben, wurde erfüllt. —

Zschopau. Am 1. August hielt unser Ortsverein seine Mo­
natsversammlung ab. Die Rundschreiben des Gaues kamen 
zur Verlesung. Vom Kassierer wurde der Kassenbericht gegeben

und dein Kassierer Entlastung erteilt. An der staatlichen Ver­
fassungsfeier wird der Ortsverein mit Fahne teilnehmen. Nach 
diesem Beschluß soll von einer eignen Verfassungsfeier abgesehen 
werden. Es wird beschlossen, am Gautreffen in Olbernhau mit 
Lastauto teilzunehmen. Einzelheiten erfolgen durch Rundschreiben. 
Das Abzeichen zur Verfassungsfeier wird kritisiert und eine wür­
digere Ausführung gewünscht. Ueber die Einführung des Schutz­
sportes entspinnt sich eine längere Aussprache. Es besteht der 
Wunsch, den Sportbetrieb auf Ausbildung im Boxen und Jujitsu 
zu beschränken. Um den Versammlungsbesuch anzuregen, sollen 
in Zukunft Vorträge gehalten werden. —

Gau tveftsachsen - SW Zwickau
Der Gauvorstand nahm in seiner Sitzung am 19. August 

1927 mit lebhaftem Bedauern Kenntnis von dem Weggang seines 
bisherigen verehrten 1. Vorsitzenden, Kameraden Meier. 
Der Gau Westsachsen verliert in Kamerad Meier einen ent­
schlossenen, treuen Führer, einen aufrechten, jederzeit hilfsbereiten 
Kameraden mit klarem Wollen und ausgeprägtem Schaffensgeist. 
Die Verhältnisse in Zwickau veranlaßten ihn, seine 17jährige, er­
folgreiche Tätigkeit als Bezirkssekretär der S. P. D. auszugeben, 
um in die Gewerkschaftsbewegung einzutreten. Wir'wissen, datz 
Kamerad Meier der Reichsbannerbewegung immer treu bleiben 
wird und wünschen ihm unter besonderer Danksagung und An­
erkennung seiner für den Gau Westsachsen geleisteten Dienste in 
seinem neuen Wirkungskreis besten Erfolg. Wir sind überzeugt, 
datz ihm dabei auch die Anerkennung nicht versagt bleibt, aus 
die er auf Grund seiner Tätigkeit Anspruch hat. Der Gauvor­
stand hofft, daß nun erst recht alle Kameraden mithelfen,' Vas 
Reichsbanner zu stärken und auszubauen. Als Gauführer Ist 
bis zur Generalversammlung (Januar 1928) der 2. Vorsitzende, 
Kamerad Kurt Krippner bestimmt worden.

Alle das Reichsbanner betreffenden Zuschriften sind an das 
Gausckretariat, Richardstraße 13, zu richten.

Mit Frei Heil!
I. A.: Kurt Krippner, 2. Bors. Kurt Weck, Sekretär.

*

Aus den SVtsvevettien
Crimmitschau. Am Sonntag den 17. Juli beging die Orts­

gruppe ihr diesjähriges Wald fest. Mit klingendem Spiele zog 
sie in der Morgenfrühe hinaus, um einen Tag im Waldesgrün 
der Erholung und Geselligkeit zu pflegen. Bald war man an­
gelangt und schon entwickelte sich ein reges Lagerleben. Für das 
leibliche Wohl war auf das beste gesorgt und bald scholl fröhlicher 
Gesang zu den staunenden Wipfeln. Die Sonne hatte es leider 
wiederum vorgezogen, nicht zu erscheinen, ein Umstand, der viel­
leicht diesen oder jenen Kameraden veranlaßt hat, zu Hause zu 
bleiben. Die Wetterkommission hatte also glänzend versagt, eine 
Rüge, die ihr auch einstimmig erteilt wurde. Doch tat dies der 
fröhlichen Stimmung keinen Abbruch und für Bewegung wurde 
immerwährend gesorgt. Wettläufe wechselten mit Ringkämpfer:, 
wobei sich auch manche Humoristische Situation ergab. Doch kam 
es kaum zu einer ausgelassenen Fröhlichkeit, da die blutigen Vor­
gänge in Wien noch zu frisch auf den Gemütern lasteten. — Am 
Nachmittag wurde auch der Kleinen gedacht, die mit Schokolade 
und anderm erfreut wurden. Leider wurde bald das bunte Treiben 
durch den einsetzenden Regen etwas getrübt, und bald waren die 
Unentwegten dabei, sich Zelte und andre Nnterschlüpfmöglichkeiten 
zu bauen, so daß der Wald fast einem Jndianerlager glich. Doch 
der Regen hörte nicht auf, nnd so sah man sich gezwungen, obwohl 
auf beiden Seiten naß, aber immer noch in bester Stimmung, das 
Fest in einem Gasthaus zu beschließen. Trotz des ungünstigen 
Wetters ist dieses (unser drittes) Waldfest zu aller Zufriedenheit 
verlaufen und es ist zu hoffen, daß sich die Kameraden bei allen 
Veranstaltungen, zu denen die Ortsgruppe aufruft, einer zahl­
reicheren Beteiligung befleißigen. —

Crimmitschau. Die Mitgliederversammlung am 
2. August war verhältnismäßig gut besucht. Die Haltung der 
Delegierten zur Gaukonferenz in Zwickau wurde gebilligt. Ueber 
den Besuch der Bundesversassungsfeier in Leipzig konnte ein end- 
gültiger Beschluß nicht gefaßt werden, da noch immer nicht fest, 
steht, wann die Stadtverordnetenwahl, die für den 14. August an- 
gesetzt war, stattfindet. Es muß in Anbetracht der Bedeutung der 
Wahl natürlich versucht werden, dafür Sorge zu tragen, daß sich 
kein Kamerad seiner Wahlpflicht durch die Fahrt nach Leipzig 
entzieht. Freudigst wurde es begrüßt, datz die städtischen Behörden 
eine öffentliche Verfassungsfeier planen. Der Anregung des Vor­
standes, ein Platzkonzert durch die Reichsbannevkapelle abzuhalten 
und daun geschlossen nach dem Festlokal zu marschieren, wurde 
zugestimmt." Auch die Abhaltung eines großen Werbekonzerts durch 
das Chemnitzer Orchester fand freudigste Zustimmung. Der 
Bierteljahrskassenbericht und die Abrechnung über das Waldfest, 
das erfreulicherweise trotz der Ungunst des Wetters mit Ueberschuß 
abschließt, fanden die Zustimmung der Versammlung. Die vor- 
zügliche Kassenführung durch den Kameraden Mäkler wurde 
von den Revisoren lobend erwähnt. Sodann brachte Kamerad 
Jung einen Vortrag über die Reichsverfassung und ihr Ent­
stehen sowie über die Bedeutung des Verfassungstages, der von 
der Versammlung beifällig ausgenommen wurde. Kamerad 
Steinert gab als Vorsitzender seiner Freude darüber Ausdruck, 
datz auch einmal der Versuch gemacht wurde, aus unsern eignen 
Reihen Vortragende zu gewinnen. Er hoffe, daß bald weitere 
Kameraden folgen werden. In der anschließenden Umfrage wurden 
dann noch einzelne Ortsgruppenangelegenheiten erledigt und die 
Versammlung gegen 23 Uhr geschlossen. —

Crimmitschau. Von der Veranstaltung einer Verfassungs­
feier hat unsre Ortsgruppe absehen können, da die städtischen 
Behörden zum erstenmal zu einer öffentlichen Verfassungsfeier 
am Abend des 11. August eingeladen hatten. Die Veranstaltung 
war gut besucht. Das Reichsbanner nahm, ebenso wie an dem 
vorher stattfindenden Platzkonzert, geschlossen t^l. Der Saal war 
mit frischem Grün und den Reichs», Landes- und Stadtfarben- 
schön ausgeschmückt. Die Festrede des 1. Bürgermeisters Dr. 
Buch Wald wurde umrahmt von Vorträgen des Gesangvereins 
Liederklang und des Arbeiter-Gesangvereins sowie des Künstler­
trios des Kapellmeisters Meyer. Der Redner erntete für seine 
vorzüglichen Ausführungen starken Beifall. Anschließend an die 
Rede wurde, stehend der 3. Vers des Deutschlandliedes gesungen.

Die Bündesverfassungsfeier in Leipzig konnten wir leider 
nur schwach besuchen, da am gleichen Tag in Crimmitschau Stadt- 
Verordneten-Wiederholungswahl stattfand und ein großer Teil 
unsrer Kameraden Wahldienst verrichten mußte. Die nach Leipzig 
gefahrenen Kameraden mußten bereits mittags wieder zurück, um 
ihrer Wahlpflicht zu genügen, so datz am Vorbeimarsch nur wenige, 
nicht wahlberechtigte Kameraden teilnehmen konnten. Es ist ein 
erfreuliches Zeichen der Disziplin des Reichsbanners, daß ein 
jeder Kamerad seiner Wahlpflicht nachgekommen ist. —

Oelsnitz. Das Reichsbanner veranstaltete in Verbindung mit 
der Sozialdemokratischen Partei am Donnerstag abend eine Ver­
fassungsfeier. Durch die Straßen der Stadt bewegte sich 
bei Einbruch der Dunkelheit ein Fackelzug, wie ihn Oelsnitz noch nicht 
gesehen habe dürfte. Die Gangbahnen der vom Demonstrations­
zug berührten Straßen waren von Zuschauern dicht besetzt. Aus 
den Gesichtern der Zuschauer konkite man überall freudig« Zu-
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Ballsaal

^nnAdei'N unÄ KL«vkkol2e
Arno»- Frank,SE

Sslliisus Leliöns Lussiefit-.r-WM
«nnaberg, (protze Kirchgafie Guchhotz I. Sachsen, Karlsbader Str. 24 der Stadt u. wett Nmaebung liefert prompt und preiswert

LIsuvksu VsIsnitL tLnLgvk,)k>S»^LSNkSNN

!V ÜMN ülzsWgW^'"-sitzer Ernst Glas - Porzellan - Steingut

Standquartier 5715 Haus- und Küchengeräte o7lv

//

Insvnslv SUS «»»IN ks L 2«i«rksu (Wvslssokssn)
2^ssIvlLSU k'Isusn

V. 
5711

Wsi*r>su
O^irnnisisvksLV

^N!W-. ;p3s- unil pMtiWWMiW „kiMOt" Wal-schlößchen Mark Sahnau
M llimMclisii ünü vMgegeiill k. b. m. d.». H»»p. 7ü s''77'g^°"r ^»INm m..u

Republikaner. Werde! Mitglied bei uns. und deckt Konzert- und Ballhaus — Grober Garten uno PU ,-787
Euren Bcdari im Konsumverein 5789 Inh.: Pepi Gruber______ ._____

Rcpnblikaner:

57SU

MWHM si-Lr-°b..
Inh.: Frieda Kerner empfiehlt

Aus

s
8 
s 
-e
-« 
-e
-e

Hut-, Mützen-, Schirm- und 
Filzwaren-Spezialgcschäst

Reel le Bedienung

Eigene Fabrikation 
«einer Strumps-und 
Wirkwaren 
Herrcnartikcl 
Weiß-».Kurzwaren

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden und deren Frauen, 
die Inserenten des Reichsbanners zu berücksichtigen!

Kie8ensusivülil Ke8te lZualitüten
8iIliA8te Preise «17g

E G. m. b. H. S7M
IS «erteilungsstellen. «pezialgeschäft siir Schnitt- 

»nd Tchnhwaren. Rcstaurations-Rstrieb.

Sie wurde durch das Konzert einer Musikkapelle und des Ar­
beiter-Gesangvereins Männerchor Vorwärts eingeleitet. Das 
aufmarschierende Reichsbanner konnte sich trotz Absperrmaßnahmen 
kaum einen Weg durch die gewaltigen Massen bahnen, die mit 
15 000 allein auf dem Marktplatz nicht zu hoch geschätzt sind. Der 
Vorsitzende des Deutschen republikanischen Reichsbundes, Kamerad 
F 0 rster, wies in einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung der 
Verfassungskundgebung hin und schloß mit der Aufforderung, dem 
Willen der republikanischen Mehrheit des Volkes bei den nächst­
jährigen Reichstagswahlen Geltung zu verschaffen. Während die 
Fackeln aufflammten, stimmten die Massen begeistert in das drei­
malige Hoch auf die demokratische und soziale Republik ein. Den 
Abschluß der Feier bildeten der Reichsbannermarsch und der 
Massenchor „Wann wir schreiten Seit' an Seit'". Hierauf for­
mierte sich ein nach Tausenden zählender Fackelzug, der einen im­
posanten Eindruck machte und nach einstündigem Umzug sich aus­
löste. Alles in allem: eine Kundgebung, die van einigen gering­
fügigen und rasch verhinderten Störungsversuchen nationaler 
Säuglinge abgesehen, durch ihren harmonischen und wuchtigen Ver­
lauf den Beweis erneuerte, daß unsre Veranstaltungen in stei­
gendem Maße die Massen ergreifen und mit fortreißen. —

Xuri Ssusr
Reichenbacher Straße Nr. 1

5784

Karthäuserstraße Nr. 14 u 
empfiehlt 5788 

ihre Lokalitäten.

Damen- und Herren-Hüte, Konfektion.
HerrenArtiIel.

Wir müssen dafür sorgen, daß der Inhalt der Verfassung zur Tat 
wird. Die soziale Republik ist das Ziel, für das wir alle zu­
sammen kämpfen müssen. Dieses Ziel kann erreicht werden, wenn 
alle Männer und Frauen den Stimmzettel besser gebrauchen 
lernen. Dann erst werden die Gedanken der Verfassung Wirk­
lichkeit werden. Mit einem Hoch auf die soziale Republik und das 
Reichsbanner schloß der Redner seine Ausführungen. Mit dem 
„Sturm" von Uthmann, vorgetragen von den Arbeitersängern und 
einem Musikvortrag der Reichsbannerkapells schloß die Kund­
gebung. —

Plauen i. B. Die diesjährige Verfassungsfeier hat 
einen überaus befriedigenden, eindrucksvollen Verlauf genommen. 
Die Veranstaltungen wurden iin Auftrag der revublikanischen Or­
ganisationen und Parteien vom Reichsbanner und vom Deutschen re­
publikanischen Reichsbund gemeinsam vorbereitet und durchgeführt. 
Am Vorabend durchzogen vier starke Kinderlampionzüge mit 
schwarzrotgoldenen Laternen und Fähnchen unter Musikbeglei­
tung die einzelnen Stadtbezirke. Die unentgeltlich zur Verfü­
gung gestellten Lampions reichten Lei weitem nicht aus, die Nach^ 
frage zu befriedigen. An« Verfassungstag selbst fand abends auf 
dem mit Fahnen reich geschmückten Altmarkt die Hauptfeier statt.

3 --------- - ^slvpdlo» bilL. 42S

empkieklt seine ssoicsIiMen. 5700

Verlrskrslolcs! ckos kioleksdannerü.

Standquartier -----
des ReichStartells Ncpubltt. 

ff. Spctteu und Getränke

Haus.'und Küchengeräte S71S
Bevorzugter Lieferant für Vereinsgeschenke

MegendEab^V'""'
Tel. 5536 Peterstr. 7 Tel. 5536

Empfehle metne schönen geräumigen Lokalitäten. Vereins-
zimmer 200 Personen fassend. Sitz des Reichsbanners Ost.

Frei Heil! mssm Paul Schönfelder.

stimmung lesen. Mustergültig bewegte sich der Zug, von einer 
Rcichsbannerkapelle geführt, zum Marktplatz. Arbeitersänger 
brachten das Kampflied „Tord Foleson" zu Gehör. Kamerad 
Trändle sprach vom Balkon des Rathauses zu den Massen. 
Er erinnerte an die Grundgedanken der Verfassung und führte 
aus, daß zwischen dem Werk von Weimar und der Wirklichkeit ein 
tiefer Unterschied besteht. Der Unterschied resultiert aber nicht 
aus einer schlechten Verfassung, sondern der Unterschied zwischen 
den Gedanken der Verfassung und der Wirklichkeit wird hervor­
gerufen durch die politischen Machtverhütnisse. Die Verfassung 
garantiert die politische Freiheit. Leider spielt die Volksmehrheit, 
die Macht bei politischen Entscheidungen in die Hände des Gegners-, 
Politische Freiheit bedeutet aber lange noch nicht Gerechtigkeit. 
Gerechtigkeit wird erst eintreten, wenn neben der politischen Frei­
heit die wirtschaftliche Freiheit bestehl. Auch in rechtlicher Be­
ziehung besteht ein Unterschied zwischen den Gedanken der Ver­
fassung und der Wirklichkeit. Alle Deutschen sollen vor dem Gesetz 
gleich sein. Die Entwicklung in der Rechtspr chung aber zeigt uns 
mit aller Deutlichkeit, daß diejenigen, die die Einrichtung der Re­
publik täglich beschimpfen oder Mitglieder des Reichsbanners wie 
Freiwild niederschießen, von den Richtern freigesprochen werden.

5Md Wmte — KdoWoM
Utatk

?elepkoa 7793 kslKLiIioktrli». 22 IHepbon 7793

Plauen i. B.
Sas Saus der 
guten Serren-Kleibung

empfiehlt K68P
schöne Lokalitäten

Rudolph

»Ile Mn SieiMMIsl
Holz, -E

Volkshaus OenmW
Atvirkauev Giv. 1S2 * Telephon 32 Y61

Straßenbahnlinien 1 und 2
Verkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtiger Saal 

Schöne Versammlungsräume
Herrlicher Garten mit schöner Veranda 6885

Men Freitag und Sonntag öffentliche BallmMKameraden,
_______________tragt die Birndesnadel k

Mr alle Wirtfchaftsartikel
Uüvkvnksus Kvi-Ässs

Theaterstrabe, Ecke Reichere Klostcrstrahe 
Filiale: Augustusburger Straße, Ecke Kirchweg. oS7bIst Ihre Uhr 

geblieben stehn, 
müssen Sie zum 
Uhrmacher

Gerftner 
gehn.

Aenßere Klosterstraßc IS.

sß.ssnntss
Zwickauer Straße 6 und 

Leipziger Straße 7ll

T °'^i"" S. Friedmann, Lange Str. 1" H

Restaurant
" U

KM Ml 
keine klevlß- s 

imt MÄwllken 
Lieferant des Volkshauses

Annaberg und Olbernhau orm

Wslie MMser Ns AMges

Zks/vs/r- krack ^na-ekrL/er'ckrrrrA 
rAockev/re MrF«ünercks/rr

LAe/wrrLr 
La NFS 2?

Restaurant Brauerschlößchen
5899 Inh.: «»ton «schlösset, Schiobstraße s 

Verkehrslokal des Reichsbanners

MMe, WUM
und sonstige Illuminations-Artikel

liefern preiswert 5S77

Telephon 7008 Chemnitz ZschopauerStr. 114

Werkzeuge ss86 
Haus- u. Küchengeräte 
Edmund Dörfel 

Schleiferei 
Reparaturwerkstatt 

Userftr. 17, am Brausebad

Georg Vlted«««
Ziegelstraßc v 5881

Zigarren, Zigaretten, Tabak, billig und gut

kintt
Rernsdorfer Straße 43

Pelzwaren — Hüte — Mützen

vom oinfJcsiön Ltfspsrisksctiuii dis rum 
sisgsntsstsn t.uxusscdud ksuksn 3is am 
dssisn im

l-sngs Strass 2 — sm ssslkspistr 5!SN

«Lkir.M 

Elegante
WM-Ott, Petze 
MMMiiM. 

Modenhaus 597

Am Johannisplatz.

Sächsischer Hof"
DD Angenehmes DD 
DA Familie»- JA 
W> BerkehrslokalDD 
Bercinsheim vieler Vereine 
ft.Svettenu.gutgepflegteBierc

s

»->

X K Alfred Kießling
Ä LNuMittstvumente

Fernruf Nr. 877-------Reichenbacher Straße Nr. »8

liefert prompt und preiswert

Fritz Leichmann
Untere Hauptstraße 32.

Emil «httg
Dresdner Str. 12.

NrisIkD V 
«MIMM. ttisvsneii.

S7i3

«ssssssssssssssssssssssssss»»»
In jedes Haus gehört die

Mr das Vogtland -7 I
« Plauen i.V. Ruf 8Kl, »VN ,

Filiale Reichenbach i. B., Nus 2184
Filiale OÄsnitz i. V„ Ruf 418 ^7 A

Restaurant ess?

rumllökNWliitr
Stistsstraßc 18 

V-rk-hrslokal des Reichs­
banners

Mm»'!

»«leüLüsII«
„ Inh: «»der» «aunacke 571L
ReichSbanner-Vertehrstotal 
empfiehli feine Lokalitäten. — s Vereinszimmer

MM
Berkehrslok. d.ReichsbannerS

fs.Tp eisen u.GetrWe
Inh : Oskar Renner

Reichels Reue Wett 
N Große Konzert u. BMale Lös 

Herrlicher Lindengarken
Jeden Sonntag und Mittwoch nachmittags 1H4 Uhr 

«U»88L „2
Ainchließcnd: lot«« »all.

Restaurant..Erheiterung ,
Kantstratze 59 b692

Berkedrslofa^e^reichsbanner^^lbteilun^

wert Nmae „ 
Vereinen u. Gesellschaften bei 
Ausflügen stanz besonders zn 
empfehlen.Vor.-j.Verpslegunfl. 
Anstemessene Presse 57N3

Hohen8tein-krn8ttlisl 
Gustav Silbermann 

Billigste Bezugsquelle für 57is 
Damen-, Herren- n. Kinderbekleidung.

.... Warenhaus
Eduard Burkhardt

Herren-, Knaben- u. Damen-Garderobe 
Schuhwaren, Weißwaren, Wäsche usw.

Chemnitzer Etr. 58. b? t

Fahrraöhaus Frischauf
äußere liiosterstrage 12 — Fcrnritt 4W5 

äabrrödcr. Nabmaschiucu, TprcMmaichinen, 
Wringmaschinen und Zubehörteile 

Ausführung sämtlicher Reparaturen 5681

c^oeria/^allL L78r
/u> Re^en-

6/s^anke ^ka-Kan/e^kiKlln?-

2«trc^:au *

t-sngs 3tr. 14 i-Sligs 31k. 14

L.SSKL
^Ilss ksliommisrlss llinksuksiisus kür 

Osmsn- unci IViücicttsn-LskIsiciung 
Isiskrsn- unck t<nsbsn-8sfilsickung 
Xisictskstokts, ^usststtungen gssi

ßM«>»cillikitlim
Plaue«, Pausaer Straße 95

Größte und beste Speisewirtschaft am Platze 
Hauptverkehrslokal des

BlÄWjLSlWlrWKlSW-WSlMSWlWWSWSWMrslNSW

I l-6M6i1 / LZUMWollVi/SI-SN 
Wäsche / Lctiüssisssl 

in nur guten (Zuslitütsn 

ßIIl.W3t1g6Nll6iM 
l-Skigs Lil-slZs 46. 5875

----------------------------------------------------------

^8all77r
Afi/t.. ^sopo/ck Werk/rsimo, 

c8/7e^ra//ralls °78t 
/ü> Damen- aack ACmLfe^on/e^kron.

i ................................

! Mm Mklbcrg
ZimmerstratzeS 

Spezialhaus «78
i siir Herren- und Knabenkkeidung 
» Lieferant der Einheitsanzüge für den Gau Chemnitz 

Kameraden erhalte» 5»,o Rabatt

cm »eclienliers, Inli. M »öliin
«rückenftr. 18 2» tteserf Rriickenstr. 1812» 

Fahnenstangen und -spitzen »684
Wöpkrsuge, LiZönwarsn, iiolrlvistvn üllvi' slrt

die sich schick und preiswert kleidenNvk"0ll, wollen, kaufen fast neue Maß-Garde-

-e


